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M . 5637. Berlin,  den 12 . April 1915.
Bekanntmachung.

-ihre Majestät die Kaiserin haben zu genehmigen ge¬
ruht , daß Allerhöchstihr Bildnis zugunsten der Knegsfur-
sorae des Vaterländischen Frauenvererns vertrieben wrtd.
Das Bild ist im Aufträge des Hauptvorstandesdes Later-
l ' udischen Frauenvereins von der Firma „Globus -Verlag
G m b. i, Berlin W. 66 , Kaiserhofstraße 1 heMstellt
une von dieser zum Preise von 1 Mark zu bezieh Es
erscheint im  Hinblick aus seine künstlerische Ausführung
.md ^ den geringen Preis zur weitesten Verbreitung be¬
sonders geeignet und wird ein erwünschter Wandschmuck
namentlich auch für öffentliche Einrichtung und Anstalten

Euere Hochwohlgeboren (Hochgeboren ) ersuche ich cr-
aebenst die Anschaffung des Bildes durch die in Frage
kommenden Behörden und Anstalten gefälligst zu emp-

fehlen . ^ Minister des Inner«
von Lo best.

* * *

J .-Nr . II . 4058 . Diez,  den 21. April 1915.
Abdruck wird veröffentlicht.

Der Landrat.
Duderstadt ._ __

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 17 . März d . Js . ausgestellten

Veraütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 3 bi
des Krieasleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Mo-
EN SM -mb- r . O„ °d°r. N °v°n,b «r IN « und 2 - » « » - «
tebruar 1915 gewährte Kriegsleistungen im Reglerungs-
.ezirk Wiesbaden werden hiermit aufgesordert , die Ler-
aütunaen bei der Königlichen Regrerungshauptkaste hier
gegen Mckgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen

S Es kommen die Vergütungen für die Leistungen außer
Naturalquartier , Stillung , Naturalverpslegung und Furage

iU ^Ter ^ Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats aus . Tie
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prüfung
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kaste berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

W i e s ba oe n , den 20. April 1915.
Der Regierungs • Präsident.

In Vertretung.
v. Gizhcki. _

J .-Nr . I . 2779.

«llaememe Verfügung.
Auf Grund der W1 und 6 der Verordnung des Bundes

rats , beMffend den Ausschank»nd Verkauf von Brannt¬
wein oder Spiritus , dom 26 . Marz 1915 (R . G . Bl . © . 183)

st- d-n
bextrt Berlin der Polizeipräsident in Berlin werden er¬
mächtigt . die Befugnisse nach 8 1 der Verordnung auszu-

^ " Poltzeibehörde im Sinne der 88 2, 4, 5 der Verordnung
ist die Ortspolizeibehörde.

Berlin, den 7. April 1915.
Der Minister »es Inner « .

von Loebell.

Diez,  den 24. April 1915.
Bekanntmachung.

In den Gehöften des Landwirts Wilhelm Seel , Wilhelm
Kanzler 3r und des Jakob Arzbacher sämtlich von Freren-
diez? ist oie Maul - und Klauenseuche amtlich lest^ tellt
worden Die verseuchten Gehöfte sind als Sperrbezirke er¬
klärt worden . Für diese Sperrbezirke gelten die im amt¬
lichen Kreisblatt vom 16. d . Mts ., Nr . 88 , abgedruckten
Bestimmungen.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.

J .-Nr . 3490 II. Diez,  den 20 . April 1915.
Bekanntmachung.

Der Landwirt Mlhelm Preißmann zu Mendorf ist
zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die ge,ermäßige
achtjährige Amtsdauer , beginnend mit dem 19. d . Mts .,
gewählt und von mir bestätigt worden.

Der Lansrat.
Duderstadt.



1 [93 51 l 1 * r- t ^ Ti » S$_»
<jfetS « Ä - « ^5 Lj

®.*Wv. i . 2312. Diez , den 24. April 1915.
El« die Herren Bürgermeister

Sie wollen mir bestimmt bis zum 5. k. Mts eine Nacki-
Weisung der von den israelitischen Einwohnern stirer Ge-

Ä «? S ' ' “ ** “6er a‘“4 W - nd°rg -w-rb, ». »-r
Der Jtfttisi. Lan»r«i

I . B
Zimmermann.
* * *

. . Nachweisuna
ll: £ „ L » rat“ ' , 91» * w°-0'M >-» 3 *» <Itten
di.-k.-7 SSÄ “ R-q >m..»»» hr 1915 z» z-bl-n»-.

J .-Nr . III 1829 II . Ang.
I A. Ille 5437 II . Ang.

Berlin  W . 9, den 20. März 1915.
Leipziger Platz 10.

An fämtltchc Königliche« Regierungen mit Aus¬
nahme derer in Aurich, Münster und Stgmaringen.

tSr| nfUm3  der Viehbestände durch Bereitstel-
lung auch der Futtermittel der Staatsforsten nach Möa-

brlerchtern, bestimine ich unter Hinweis auf die
allgemeinen Erla,,e vom 24. August 1914 — Hl 9346  i -St a a”*"f 1914- III 0346 II- . tarn 16 3m««
■,9± - , !, L UI ' * “ >111 3316 »m ik Se6r„« UB5
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I . 2699.
Diez,  den 22. April 1915.

Bekanntmachung.

S ; SÄÄffi
| d \ mi  ö - 2s . veranstaltet . Alle Sammler sollen

zu Lermeidung von Mißbräuchen mit polizeilichen Aus-
h et^ versehen werden. Die Ortspolizeibehörden ersuche ich

^r Kollekte im Unterlahnkreise durch ae-
horrg legitimierte Sammler kein Hindernis zu bereiten?

Der Landrat.
- Duderstadt.

Wiesbaden,  den 21. April 1915
Beschluß.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner
Sitzung vom 21. April 1915 auf Grund Der 88 39 mö
40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen-

' ■ f“' 'Xm * ma  ä '"

2. Von einer Abänderung des auf den 1. Juni festae-
ptzten Anfanges der Schonzeit bei Birk - Hasel- und
Fasanenhähnen wird abgesehen. Pl UnÖ

_ Der Bezirksausschuß.
Diez,  den 23. April 1915.

Bekanntmachung.
Betr.  Verausgabung von Brotbüchern.

hi& ber  Brotbücher für die Zeit 5 April
bte  2 . Mm laust am Sonntag , den 2. Mai d Zs ab Die
f* lDa  nicht verwendeten Brotscheine verlieren mit
dem 2 Mal ihre Gültigkeit . Wie aus dem Aufdruck der Um¬
schlagseite der Brotbücher zu ersehen ist hat der

uprrl bis 1. Mai 191o zu geschehen.

fÄÄÖÄTA
Är “ r 018 im

Der Landrat.
Duderstadt.

ttt 5??^ 11 83L ~ J nbJ m  11  MirzU - I A. Ille 5051,
III 1412 — für die Dauer des Krieges folgendes:

1. Außer Rindvieh und Schweinen können auch Schafe
*n» e” äUr .® nIblDeiöe  Zugelassen werden. Der Eintrieb
von Schweinen ist m jedem Falle unentgeltlich zu gestatten.
». 2s 2a t ä““;' öerfteHung der Einfriedigungen für die

-ft" Hirtenhütten usw. erforderliche
v lz i,t freihändig zu halben Taxpreisen abzugeben.

3. Erweisen sich die Waldweiden oder auch abgesehen
hieivon die Futtermittel der Viehhalter als unzureichend, so
ist auf Wun,ch der Interessenten , soweit möglich, Futter-
rei,lg aus Laubholzbeständen als Ergänzungsfutter abzu-
im ^ «stg ist in der Regel den jüngeren Beständen
im Wege der Läuterung und schonenden Schneidelung zu
nlS ' s fatU~ “ber aud)  in geeigneten Fällen durch
Ein,chlag oder schneidelung älterer Stämme gewonnen
werden Die Gewinnung erfolgt in allen Fällen durch Ar-
belter der Forstverwaltung . Das geeignetste Viehfutter

Ahorn, Esche, Linde, Ulme, Eiche, Salweide , Akaziej,
Birke ; verwendbar als Viehfutter ist indessen alles Baum¬
laub insbesondere auch das der Rotbuche. Da in der kom-
Endni Saftzeit besonders umfangreiche Schläge in Eichen¬
schalwaldungen zur Ausführung kommen werden, so wird
der Verwertung des hier anfallenden Reisigs als Vieh-
futter besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und zu dem
Zwecke rechtzeitige Bekanntgabe der zur Verfügung stehen-
den Mengen unter Hinweis auf den Futterwert dieses
^brials von Wichtigkeit sein. Auch das Schneiden ein-

f.! ,b^et|^ rt9er  Ausschläge in Nieder- und Mittelwald-
abtnebshauungen kann in Frage kommen und soll dem
Ermes,en der Königlichen Regierung sreigestellt sein.
. . . Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreisig unbedenk¬
lich an Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine verfüttert
werden kann. Je frischer und unmittelbarer nach dem
Hiebe es dem Vieh geboten wird , desto lieber wird es
von diesem genommen. Das Futterreisig soll nicht stärker
als 1 bis höchstens 1,5 Ztm . am Abhiebsende sein und
wird vom Vieh am liebsten genommen und am besten
verwerte , wenn es erst gehäckselt, dann gequetscht und
m der Untermlschung mrt anderem Futter gereicht wird.
Es kann aber auch — namentlich als Zusatzfutter bei
«Ä Eichender Waldweide — unvermischt und, lvenn
Hackselung und Quetschung unmöglich, allein mit der Art
zerkleinert gegeben werden. A

Für das den Weideeinmietern gelieferte Futterreisig
haben die,e -nur die Werbungskosten zu erstatten.

Das an andere Viehhalter abzugebende Futterreisia
wird zu Taxpreisen, die nur um ein Geringes über die
Werbungskosten hinausgehen , abzugeben sein. Die Abgabe
von Futterreisig aus Eichenschälwaldschlügen wird aus¬
nahmsweise und zweckmäßig schon unmittelbar nach be¬
endeter oder auch schon während der Schälarbeit , in jedem
Hnne/ ' ° ' d>tm Ü°r ^Aigstellung der Schläge erfolgen

4. Die für das kommende Frühjahr geplanten Eichel-
frei ,aalen ,ind, sofern nicht die Bodenarbeiten bereits fertig-



ni^ ,t m  Ausführung zu bringen . Die
chon beschafften und nunmehr als Saatgut nicht zur Ver-

“Sj * - * " Mch°I" sind 5.. ÄÄ,»
J.  Desgleichen ist die Aufforstung solcher graswüchsigen

Bloßen , aus denen die vorbereitenden Bodenarbeiten noch
mcht ausgefuhrt worden sind, zu unterlassen , sofern die

Äf 11,19 fer  Sur Weidenutzung erwünscht

Revieren, in deren Beständen noch größere
Mengen. Eicheln liegen, deren Einsammeln allenfalls lvh-

sind diese Eicheln alsbald auf Kosten der
Forstverwaltung zu sammeln und demnächst zu Futt - r-
zwechen zu verkaufen. 3 T

weise mit allem Nachdruck darauf hin, daß dem
Wald rn den kommenden Monaten , in denen voraussichtlich
eme empftm lrche Knappheit des Viehsutters eintreten wird
dre bedeutsame Aufgabe zufällt , mit seinen Erzeugnissen den
bedrängten Vrehhaltern in wirksamer Weise zu Hilke zu
kommen. Ich vertraue , daß die Königliche Regierung in der
Erkenntnis von der Wichtigkeit dieser Aufgabe bemüht sein
™ û den Staatsforsten zur Verfügung stehenden
Waldwerden für dre Allgemeinheit so weit nutzbar zu
machen, als es die in dem gegenwärtigen Ausnahmezustand
mehr zulucktretenden forstlichen Interessen nur immer ge-|umvu , i t

Tie Revierverioalter sind schleunigst mit entsprechender

' ^ versehen Vollmacht zu selbständigem Handeln
Ministerium für Landwirtschaft, Tömüncu

und Morste«.
Freiherr von Schorlemer.

Nichtamtlicher Teil.

^709 II Diez,  den 14. April 1915.
Abdruck wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Alle

Anträge auf Ueberlassung von Waldnutzungen sind an die
Könrgl. Oberförstereien zu richten.

Der Königl. Landrat.
_ Duderstad  t.

A- Nr . 230 U. III . B. Berlin W. 8, den 30. März 1915.
«eka»»t« ach«»D.

Der Herr Staatssekretär des Reichs-Postamts hat sich
damit einverstanden erklärt , daß die aus Anlaß der mili¬
tärischen Vorbereitung der Jugend ergehenden Postsen¬
dungen unter der Bezeichnung „Heeressache" portofrei be¬
fördert werden, wenn die Sendungen mit dem Dienstsiegel
einer öffentlichen Behörde versehen sind.
, x -? ic a" Dcr  militärischen Vorbereitung der Jugend
wordenen ^ ece*ne  usw . sind entsprechend verständigt

Tie Nachgeordneten Behörden veranlasse ich, die Post-
fenoungen Vorkommendenfalls nach Prüfung des Inhalts
mit dem Dienstsiegel zu versehen und ihre Auflieferung zuvermitteln . ö 0

Tie Abgabe unausgefüllter Briefumschläge, Paket-
adres,en usw., welche vorher mit dem Dienstsiegel ver¬
sehen >ind, an die Vereine usw., ist nicht zulässig.

De» Minister
der geistlichen und Unterichts -Angelegenheite « .* * *

1 2E ' . Diez,  den 15. April 1915.
Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt.Nls.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Leiter
der militärischen Vorbereitung der Jugend auf vorstehen-

* aufmerksam zu machen und etwaigen Anträgen
aus Abstempelung von Postsendungen nach Prüfung des
Inhalts zu entsprechen.

Der Landrat.
Duderstadt,

Naffauische Landesbank.
:!^ ^ "ksauische Landesbavk , Sparkasse«nd LebenL-

verslchcrungsanstatt . Der Jahresbericht der Direktion d^
R°^ u' >chen Landesbank über die Ergebnisse der von ihr
wrwalteten drei ^ nstrtute für das Jahr 1914 ist soeben
Ä * • * * v°n 132 Seiten , mi! r!ichem
statistischen Material und mehreren graphischen DarstA-
lungen . Es zeigt sich hier deutlich, wie unendlich viele Fäd°n
die Nafsaursche Landesbank und Sparkasse mit der Bevölk--
rung unseres Regierungsbezirks in Stadt und Land ver-

r S e “ Ud> bie  Rassauische Lebensversicheruugs-
eä »erstanden hat , sich gleich von Anfang an einzu-

bu gern. Wrr geben hier die wichtigsten Zahlen .nieder
und fugen die entsprechenden Zahlen des Vorjahres in
Klammern bei. Ende des Jahres 1914 verfügte die Landes-
bankdrrektron über 204 Kassenstellen, nämttch oie Haupt-
kas,e rn Wiesbaden, 28 Filialen (Landesbanfftellen ), 171
Bammel,teilen und 4 Annahmestellen . Von den Landesbank-
srellen befinden sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäuden. In
.ca,,au und Usingen wurden Baugrundstücke ftir Neubau-
ten erworben Dre Diensträume in Diez wurden einem
gründlichen Umbau unterzogen , diejenigen in Köuiqstcin
wurden vergrößert . Die Zahl der der Direktion Ende' 1914
dene» ^ n Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 285, von
denen 164 ber der Zentrale in Wiesbaden, 101 bei den
Landesbankstellen ,und 20 bei der Lebensversicherungsan-

!S 0t  Verwalter der Sammelstellen
der Ra,säuischen Sparkasse sind 170 Personen , als Lokalbei-
rate der Nassauischen Landesbank und Sparkasse 71 Per¬
sonen tätig , während für die Rassauische Lebensversiche-
rungsanstalt 3 Oberkommissare, 64 KomMissare und 494
Vertrauensmänner bestellt sind. Von dem Gesamt-Brutto¬
gewinn in Höhe von 3 030 013 Mark verblieb nach Deckung
der Verwaltungskosten , Zuweisung an die Reservefonds
u. a . ein Rernuberschuß zur Verfügung des Kommunallrnd-
tags bei der Landesbank von 923 367 Mark (508 800 Mark)
und bei der Sparkasse von539 486 Mark (142 411 Mark)

? " Sparkasse sind um 6 563 404 Mark
<o 6o9 631 Mark ) gewachsen und haben einen Gesaiutbestand

^ 077 Mark erreicht, der sich auf 227 099 Spar¬
ta, .enbucher verteilt . An Schuldverschreibungen der Lan-
und ber der Sparkasse von 539 496 Mark (142411 Mark)
N ^ Zur Zeit sind 173 825 550 Mark an Landesban^
schuwver,chreibungen im Umlauf . An Darlehen gegen
Hypothek wurden von der Landesbank und Sparkasse zu¬
sammen rn 1914 gewährt 2614 Posten mit 16,9 Millionen
M ' oä ™ Zbsamte Hhpothekenbestand beläuft sich auf
40 <38 stuck Hypotheken mit 266 Millionen Mark Kapital.
An Gemeinden, öffentliche Korporationen usw. wurden in

" , Darlehen im Gesamtbeträge von 7,2 Millionen
, ausbezahlt . Der Gesamtbestand an solchen Darlehen
belarist sich auf 2283 Posten mit 31,1 Millionen Mark.
An Darlehen gegen Bürgschaft wurden in 1914 = 630
Posten mit 1394 222 Mark ausbezahlt . Ter Bestand be-
tr-agr jetzt 2663 Darlehen mit 6865342 Mark . An Lombard - -
Darlehen wurden in 1914 -- 2746 Posten mit 5322673
Mar . ausbezahlt . Ter Bestand Ende 1914 beträgt 2594
Darlehen mit 9887 342 Mark (8 769 232 Mark ). Tie Ver¬
wahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene Depots)

e,! nen  außerordentlichen Umfang angenommen . Ende
1914 waren 145,7 Millionen Mark an Wertpapieren hinter¬
legt, die sich auf 9920 Depots verteilen . Die Zunahme im
letzten pzahre betrug 1181 Depots mit 16 Millionen Mark.
Der Scheck- und Kontokorrentverkehr weist einen Umsatz
von 165,3 (126,5) Millionen Mark auf bei Sä (S)
SUmteir. Die Debitoren betragen 8515637 Mark,5 0348 )7 ’
Mark), die Kreditoren 14255 226 Mark (11502 889 Mark ).
4.er Krieg hat also die flotte . Fortentwicklung der genann-
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tcn Institute nicht hemmen können. Anerkannt muß ioerden.
Kn" die Direktion der Landesbank es verstanden Hat, auch
nach Ausbruch des Krieges die Kreditgewährung iin glei^ n
Umiane wie vorher im Frieden werter zu Pflegen. Der
Jah 'Äerickt bringt besonders eingehende Schr^ rungen
der Wirkung des Krieges aus alle einzelnen Gellhas-s r fjsrÄ *?5
ÄääÄ ' 'S
aeta * t ist Es sind dies Landesbankrat Reich, Leutnant

-Anttfa Feldwebel der Landwehr, und Hilfsarbeiter Braun,
KL ^ Jahresbericht wird auf Wunsch an alle
Interessenten versendet; er kann auch ber oen -04 ^ «„en
in Empfang genommen werden.

Mit 30 Mann hinter der Front der
französischen Schützenlinie.

Die Brigade steht im Angriff aus die Höhen südlich

st«
wankenden Gegner rücksichtslos und mrt aller L g -

Ä fließt mn Bach Da rollt die erste Salve vom jensertr-SLLL «*.«äSÄm»
TS , » r Mtiüjlifl ) im « °w - "«-ir - chi wtÄ ^ KSfl
— Halblaut geht der Befehl durch.

Nun sind wir oben. Die Lunge droht zu ^ rspnugem
s « U « » m «h * mg« rÄS

mmm i
ZMWL « ---
gewehr entreißen.

nun ^ Unten am halben Hang, zwischen uns und

den Unsrigen, liegt noch die ÄjjWJj ^ Se 'rSret #5tont
stellung, ohne Ahnung , daß wir 30 Mannhinter

SÄ Ä 'chütz-ndsn Gms^ bergmr und̂rt
SÄÄ ii eoinchimont zwei feind¬

liche Geschüße. Und dort am Hohlweg fluchtende Kanoniere.
Ob sie vor uns ausreißen oder vor dem Feuer un,erer

1 schweren Artillerie , das eben auf der Hausergruppe liegt.
! TikmMen wir noch holen ! - AlLo im Laufschritt hinüber

Bor den Franzosen haben wir keine Bange , aber un,ere
Artillerie schießt mit unheimlicher Sicherheit rn das Gehöfll
In der armseligen Torfstraße finden wir noch em orlttes
Geschütz, bespannt und umgestürzt . Daneben die Bespan¬
nungen von zwei andern Geschützen, schneller |tnb bteje
fflrfrtiite sicherlich nie bespannt worden . Jetzt aber ab-
fahren bevor d da vorne mer^ n, was hinter ihrer , Front
stch abspielt In diesem Augenblick preßt sich's wie eine
Faust aufs pochende Herz. Die ftanzösische Jnfanterle ge^
zurück. Wenn sie gerade zuruckgeht, sind wir verloren.
^Abgesessen! — Feuerstellung hinter den Hausern.
Fest umkrampft die Faust den Revolver . Billlg sollen ,te
„gaben. -- Das Glück ist mit uns . Nur den Ost-
ranti streifen sie und jetzt krachen unsere Büchsen m die
fliehende Schützenlinie hinein , daß sie davongehen, als ,cr
ihnen der Teufel auf den Fersen

Batterie auiaesessen!" — Nie werde ich das Bild ver¬
gessen wie die wackeren Infanteristen auf die Pferde und
Protzen klettern . - Auf dem Schoß halten sie die erbeuteten
Maschinengewehre. So geht's zwischen der zur^ gehen
französischen und der vorgehenden deutschen schützen-flu
hinunter nach Coinches, wo wir die Beute dem dort schon
anwesenden Brigade -Kommandeur Übergaben. Manchen von
den 30 Mann deckt heute schon der grüne Rasen Den weder-£Xn Sen t« aWenbli* unvergeßlich bleiben.

«alkanstaate«. .
W T -B . Sofia,  22 . April . (Nichtamtlich ) Ms Ant¬

wort auf die fortgesetzten serbischen Anschuldigungen, daß
£ £ » neuenÄ b-st- nb»
aebildet werden, um in Mazedonien einzusallen , sammelte
das bulgarische Kriegsministerium sehr genaue Mitteilungen,
dw b wellen daß sich in den von den Serben angegebenen
Gegenden und überhaupt in den neuen bulgarischen Gebieten
weder Banden , noch Komitatschis befinden Alle gefluchteten
Privatleute  in Bulgarien aus Balandovo und die
übrigen aus Serbien und Griechenland sind entwasf^
n e t worden Diese serbischen Proteste haben einen gleichen
» !t wie die Proteste in bei » aefesmfcit »o«
So ' die von der serbischen Polizei angeordnet waren , und
von 'waenannten früheren Anarchisten gezeichnet, an den
früheren Ministerpräsidenten Paschitsch gerichtet waren.
Nach den Protesten von Uesküb und Tetovo veröffentlicht
das serbische Pressebureau ähnliche Proteste aus Gewgheli,
Ochrida, Prilep und Strouga.

Allerlei vom Kriege.
* Der schlagfertige Professor  Auf drastische

Weise hat der bekannte italienische Profe,sor de Lollis
in Rom dessen Vorlesungen beständig durch franzoien¬
freundliche Kundgebungen aufs schwerste gestört wurden,
rur Selbsthilfe gegriffen. Bei einem Spaziergang ,ah der
Professor einen der Hauptschreier der die Dreistigkeit hatte,
ihm nachzufolgen und ihn zu verhöhnen. Ohne viel Feder-
lesend ergriff der Professor den jungen Herrn am Kraget
n,d vrüatzlte ihn vor allem Publikum windelweich durch.

Maen dieses Vorfalls sind die deutschfeindlichen Elemente
natürlich außer sich Die Studenten haben eine Protestver-
"amLm LÄ ». ü° »f «™ r . m°»si« iM °» Mp
ein radikaler Abgeordneter reichte sogar in  der Kammeir
ein Interpellation ein. _ _ _

Arbeitsbücher
vorrättg in der Druckerei des Amtl . Kreisblattes

H . Chr Sommer , Bad Ems v. Diez.
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